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Ethikunterricht  verbindet  –
Religionsunterricht spaltet!
In dem Bewusstsein, eine gemeinsame Lebensgrundlage für
zukünftige Generationen schaffen zu wollen, sollte von
den  verantwortlichen  Politikern  in  Deutschland  ein
konfessionsübergreifender  Werte-Unterricht  für  alle  ab
Klasse 1 eingerichtet werden. Dazu gehört meiner Ansicht
nach  auch  eine  politische  Bildung,  die  die
friedenssichernde  Bedeutung  von  Demokratie  und
Menschenrechten  lehrt.  

Im Interesse unserer Gesellschaft muss es liegen, die
Schule zu einem Ort zu machen, an dem weltanschauliche
Unterschiede  überwunden  und  die  Schüler  auf  ein
gemeinsames Leben in unserem Staat vorbereitet werden.

Die  Spaltung  der  Bürger  in  Rechtgläubige  und
Falschgläubige, die um Macht und Einfluss ringen, muss
vermieden  werden.  Der  Staat  darf  sich  nicht  zum
Handlanger der religiösen Unterweisung unmündiger Kinder
machen. Kinder haben ein Recht auf umfassende Bildung!
Information statt Indoktrination!

Die Kosten des konfessionellen Unterrichts
sind zu hoch!
Da alle Religionsgemeinschaften das gleiche Recht auf
Religionsunterricht haben, würde es für den Staat sehr
kostspielig werden, allen gerecht zu werden, denn nicht
nur Katholiken, Evangelische, Juden, Sunnitische Muslime,
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Aleviten,  auch Humanisten, Shiiten, Hindus, Buddhisten,
Zeugen Jehovas und Pastafaris haben dieses Recht. Es
müssten also vom Staat Lehrstühle für die Ausbildung all
dieser Religionen eingerichtet werden.

Grundgesetz Artikel 3, Abs. 3: „Niemand darf wegen seines
Geschlechtes,  seiner  Abstammung,  seiner  Rasse,  seiner
Sprache,  seiner  Heimat  und  Herkunft,  seines  Glaubens,
seiner  religiösen  oder  politischen  Anschauungen
benachteiligt  oder  bevorzugt  werden.

Kein  moralischer  Gewinn  durch
konfessionellen Unterricht!
Konfessioneller  Unterricht  ist  Indoktrination  mit
Vorurteilen und Glaubensdogmen aus unwissenden  Zeiten.
Neben  selbstverständlichen  Normen,  die  für  jede
Gesellschaft gelten müssen, wie: Du sollst nicht lügen,
stehlen, töten, werden mit den biblischen und koranischen
Geschichten  auch  Intoleranz  und  Auserwähltheitswahn
gefördert.  Hierarchische  und  patriarchalische
Herrschaftssysteme werden abgesichert, um das Volk in
unmündiger Untertänigkeit zu halten.

In  angeblich  „Heiligen  Büchern“,  die  sich  in  vielen
Punkten widersprechen, werden Moralvorschriften gelehrt
und schlechte Vorbilder vermittelt, die keine Gültigkeit
mehr haben dürfen, wie das Steinigen von Ehebrechern,
Verprügeln  von  Kindern,  Handabhacken  bei  Dieben,
Auspeitschen von Frauen, Intoleranz gegen Ungläubige oder
Homosexuelle.
Die  Beschneidung  und  das  Schächten  von  Tieren  sind
archaische  Traditionen.  Auch  Drohungen  mit  ewigen
Höllenstrafen sind unzeitgemäß. Kinder sollen angstfrei
aufwachsen!

Ethikunterricht fördert die Integration und
bildet alle Bürger dieses Staates!



Anstatt Schüler zu blindem Glauben und blindem Gehorsam
zu  erziehen,  würde  sie  ein  gemeinsames  Pflichtfach
„Ethik“ verbinden und die Werte vermitteln, die hier und
jetzt für alle mündigen Bürger Gültigkeit haben sollten,
nämlich  die   Menschenrechte  und  die  Werte  der
freiheitlichen  Demokratie.

Durch konfessionsübergreifenden Ethikunterricht könnten
die Integrations-  und Bildungsprobleme der muslimischen
Schüler  am  besten  behoben,  das  selbständige  Denken
gefördert  und  der  weltanschauliche  Horizont  erweitert
werden.  Gemeinsam  mit  Christen,  Orthodoxen  und
Evangelikalen,  mit  Agnostikern  und  Atheisten,  mit
Buddhisten,  Hindus  usw.  sollten  sie  die  Fragen
diskutieren,  die  sie  tatsächlich  bewegen,  Fragen  zu
Gewalt  und  Gewaltlosigkeit,  den  gerechten  und  den
ungerechten Staat, die legitime Regierung, Freundschaft
und  Liebe,  Weltanschauungs-  und  Meinungsfreiheit,
Gerechtigkeit und Toleranz, Alkohol und Drogen, Fragen zu
Weltanschauungen,  ihren  Gemeinsamkeiten,  ihre
Unterschiede, ihre positiven und negativen Seiten. Sie
sollten lernen, Kritik zu äußern und Kritik zu ertragen,
Andersgläubige  als  gleichwertige  Gesprächspartner  zu
akzeptieren  –  und  all  dies  frei  von  der  Furcht,
eventuelle Dogmen zu verletzen, auf der Grundlage von
Vernunft und Mitgefühl.

Einigkeit und Recht und Freiheit für alle in
Deutschland lebenden Menschen,
auf der Basis unseres Grundgesetzes!

DE-GB Ethikunterrich
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Leserbrief im Tagblatt Tübingen am 19.12.2015

Zum Artikel: Reli ist kein alter Zopf
im Tagblatt am 17.12.2015

Sinnvoller als Religionsunterricht wäre Ethikunterricht
oder  Religionskundeunterricht.  Statt  verschiedener,
konfessionell  gebundener  „Glaubenswahrheiten“,  die  die
Gräben zwischen den Schülern nur vertiefen, sollten die
Werte vermittelt werden, auf denen unsere Gesellschaft
aufbaut.  Meinungsfreiheit,  Weltanschauungsfreiheit,
Pressefreiheit, Demokratie, Gleichheit der Geschlechter,
Toleranz für die Vielfalt des Lebens, die Fähigkeit mit
friedlichen  Mitteln  zu  kämpfen,  Verachtung  grausamer
Strafen,  Verbundenheit  aller  Menschen,  sogar  aller
Lebewesen,  weil  wir  mit  ihnen  verwandt  sind,   der
sorgsame Umgang mit der Erde, weil sie unsere einzige
Heimat  ist:  Diese  Werte  haben  leider  sehr  wenig  mit
Religion und sehr viel mit Vernunft und Aufklärung zu
tun. Mündige Bürger erzieht man nicht, indem man sie
lehrt, sich an bronzezeitlichen oder mittelalterlichen
Texten  zu  orientieren,  sondern  indem  man  sie  lehrt,
selbständig zu denken. – Dazu müssen sie kundig gemacht
werden.

Answer to the article: “Reli(gion) is no old stuff” in
the Tuebingen Newspaper.

Much more meaningful than teaching religion would be
teachings in ethics or teachings about religion. Instead
of teaching various “truth of faith” dependent of the
confession,  which  will  deepen  the  gaps  between  the
pupils, values should be taught, which our society is
build on. Freedom of speech, freedom of believe, press

http://rolandfakler.de/wp-content/uploads/2014/09/englisch.jpg


freedom, democracy, equality of the genders, tolerance
towards the diversity of live, the ability to fight with
peaceful  means,  abhorrence  for  cruel  punishments,
solidarity of all humans, even of all living beings, as
we are related to them, the mindful interaction with
mother earth, as it is our only homeland: These values
unfortunately have little to do with religion and very
much with reason and enlightenment. Adult people are not
educated  by  teaching  them  to  follow  Bronze  Age  or
mediaeval  texts,  but  by  teaching  them  to  think  by
themselves.  –  For  that  they  must  be  provided  with
knowledge.
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Denken statt Glauben
Von klein auf
Leserbrief im Tübinger Tagblatt am 17.08.2016

Herr  A.  fragte  in  einem  Leserbrief,  ob  Humanisten
Atheisten seien und warnte, dass atheistische Staaten
untergegangen seien.

Vernünftiges Denken statt Blindem Glauben –
von klein auf!

Lieber Herr A., ich fühle mich angesprochen, auf ihren
Leserbrief zu antworten. Weltliche Humanisten sind, wie
ich selbst, Agnostiker oder wie viele andere: Atheisten.
Agnostiker sind Leute, die, wie ein Herr Imanuel Kant, zu
dem Schluss kommen: Ein Gott, was immer das sei, ist
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nicht erkennbar! Positiv ausgedrückt bin ich Humanist,
das  heißt,  dass  ich  mich  an  meiner  Vernunft,  an
wissenschaftlichen  Erkenntnissen  und  an  den  Werten
unserer freiheitlich- demokratischen Ordnung orientiere.
Sie  ist  das  Ergebnis  aus  dem  Denken  der  griechisch-
römischen Antike, der Aufklärung und ein klein wenig der
jüdisch-christlichen Tradition. *Wobei letztere doch eher
als Hindernis denn als treibende Kraft gewertet werden
muss.

Einig sind wir uns wohl, dass totalitäre Herrschaften, ob
nun atheistisch, wie unter Lenin, Stalin, Mao…, ob klero
– faschistisch, wie unter Mussolini, Hitler, Franko… oder
islamisch,  verhindert  werden  müssen.  Nur  mündige
Menschen, die  fähig sind, ihren eigenen Verstand zu
gebrauchen, werden dies leisten können. Deswegen ist es
wichtig, dass Kinder von klein auf nicht dazu angehalten
werden, blind zu glauben, was ihre Vorfahren geglaubt
haben oder was ihnen irgendeine Propaganda eintrichtert,
sei sie nun religiöser oder weltlicher Natur, sondern
dass sie lernen, vernünftig zu denken. Dazu brauchen sie
Wissen.  Dieses  Wissen  sollte  in  einem
religionsübergreifenden Fach: Religionskunde, Ethik oder
Philosophie  unparteiisch  vermittelt  werden…und  dann
sollte  jedem,  ohne  Furcht,  ohne  Drohung  und
Benachteiligung, die freie Entscheidung gelassen werden,
was ihm glaubwürdig erscheint.

* Demokratie und Menschenrechte wurden gegen den heftigen
Widerstand der Kirchen erstritten.

 

Siehe:
Werte der Aufklärung
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Kommen die Menschenrechte von den Zehn Geboten?
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